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VON MO N A T Z U M O N A T

Die Schweiz und Frankreich im Ersten Weltkrieg
K« Be/fnag z«r frage fer VorBere/îf/zzg von /W/egsBfVWmsserz nentra/er 5/aufe«

Die Erforschung der Geschichte der Schweiz und der Wahrung ihrer Neutralität im

Ersten Weltkrieg hat erst in jüngster Zeit auf breiter Grundlage eingesetzt. Die von
unerfreulichen Affären und Spannungen überschatteten Kriegsjahre 1914/18. die mit
der schweren Belastungsprobe des Landesgeneralstreiks zu Ende gingen, haben sich

hemmend auf die Forschung ausgewirkt, welche diese Epoche lange Zeit auffallend
gemieden hat. Erst in den letzten Jahren ist ein zunehmendes Interesse schweizerischer
Autoren für diese Zeit festzustellen, zweifellos auch angeregt von den viel ungehemmter
fliessenden Darstellungen der Ereignisse des Zweiten Weltkriegs. Den Anfang machten
klärende Forschungen über den Landesgeneralstreik; ihnen folgten Untersuchungen
über die politischen, wirtschaftlichen, militärischen und auch personellen Hintergründe
des Geschehens im Ersten Weltkrieg aus schweizerischer Sicht. Diese teilweise bahn-
brechenden Arbeiten haben in verschiedener Hinsicht zu grundlegend neuen Erkennt-
nissen geführt.

Eine soeben im Berner Verlag Stämpfli erschienene Basler Dissertation leistet einen
weitern sehr beachtlichen Beitrag zur Geschichte unseres Landes in dieser Epoche

///uns f«fo// £7;r/w, Schweizerische Militärpolitik im Ersten Weltkrieg). Gegenstand
dieser Untersuchung sind die militärischen Beziehungen, die vor und während des Krie-

ges zwischen der Schweiz und Frankreich bestanden haben, insbesondere die während
der Kriegsjahre zwischen den beiden Ländern geführten Besprechungen im Blick auf eine

allfällige militärische Zusammenarbeit. Die Darstellung Ehrbars zeigt den auffallenden
Wandel in der schweizerischen Militärpolitik während des Krieges 1914- 18: während
bei Kriegsausbruch und in der ersten Kriegszeit vor allem das Armeekommando, aber

auch die Mehrheit des Bundesrats stark auf die Zentralmächte ausgerichtet waren, mit
welchen ein gemeinsames militärisches Handeln im Fall einer Verletzung der Schwei-
zerischen Neutralität in Aussicht genommen war, trat während des Krieges eine immer
stärkere Annäherung an die Entente, d.h. an Frankreich ein. Die Umorientierung hatte
verschiedene Gründe: unliebsame Vorfälle im Inland, die Entwicklung auf den Kriegs-
Schauplätzen und vor allem die immer bedrohlicher werdende wirtschaftliche Zwangs-
läge des Landes trugen dazu bei, dass die ursprünglich einseitige Anlehnung an die

Zentralmächte schrittweise durch eine schliesslich sehr enge militärische Zusammen-
arbeit mit der Entente ersetzt wurde.

Gersau, November 1976
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